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weiß

Unser (künftiger) Blut hochdruckpatient hat sich wegen ei-

niger Beschwerden oder für einen Routine-Check bei seinem 

Hausarzt eingefunden. Und weil sich das so gehört, wird bei 

der Gelegenheit auch der Blutdruck gemessen. Der Haus-

arzt runzelt die Stirn und spricht die bedeutungsschweren 
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Spurensuche 
– Beginn einer 

Erkenntnis reise

-

tig zu viel.« Und dann wird er das tun, was man als Arzt in so 

einem Fall eben tut : Er wird ein blutdrucksenkendes Mittel 

-

tient nachfragen sollte, wie lange er denn die Pillen nehmen 

müsse, bis er geheilt sei, wird er wohl zu hören bekommen : 

»Bis an Ihr Lebensende …«

Damals kam ein Mann mittleren Alters in meine Praxis, der 

über chronische Erschöpfung klagte. Das ist heute und war 

auch damals nichts Besonderes. Besonders war jedoch die 

Tatsache, dass die routinemäßige Blutdruckmessung deut-

lich zu hohe Werte ergab. Das erschien mir merkwürdig, wi-

dersprüchlich, unlogisch. Wie konnte es sein, dass ein total 

erschöpfter, »ausgebrannter« Mann gleichzeitig so »unter 

Strom« stand, dass sein Blutdruck eindeutig zu hoch war?
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Risiken und 
Neben-
wirkungen 
dieses Buchs

immer
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Jeder Fall ist 
anders …

war Mangelware. Die Konsequenz : Sie leiden unter nervö-

-

dass Sie zu viel essen. Oder der Druck schlägt Ihnen buch-

stäblich auf den Magen, Sie bringen keinen Bissen herunter. 

Oder Sie bewegen sich zu wenig. Oder Sie versuchen, Ihren 

·

·

·

·
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Wann ist der Blutdruck zu hoch? 

Gemessen werden immer zwei Werte* :

1. Der systolische Wert ist der Druck, der auf das Blut wirkt, 
wenn das Herz sich zusammenzieht und das Blut aus 
dem Herzen herausgedrückt wird.

2. Der diastolische Wert gibt an, wie stark der Blutdruck 
absinkt, wenn sich das Herz weitet und Blut in das Herz 
einströmt.

Hypertonie, also Blut hochdruck aus, wenn der systolische Wert 
über 140 mmHg liegt und der diastolische über 90 mmHg. 

 ·
mmHg,

 ·

 ·

mmHg.

* Gemessen wird der Druck in mmHg – das bedeutet Millimeter-Quecksil-

Leitlinien für 
den Blutdruck
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optimal < 120 / 80

normal < 130 / 85

beginnende Hyper- 
tonie ab 139 / 85

leichte Hyper- 
tonie ab 140 / 90

mittelschwere Hyper- 
tonie ab 160 / 100

schwere Hyper- 
tonie > 180 / 110

 
Krise > 210 / 120
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besagt :

 ·  
Blutdruck ;

 ·
hat ;

 ·

 ·
-

ten Blutdruckwerte erreicht werden.

Nahezu 90 Prozent der Hypertoniker würden demnach also gar 
nicht oder nicht erfolgreich behandelt !

Aber lassen Sie sich von solchen Zahlen bitte nicht beunruhi-

gen ! Wir werden auch diesem Thema in einem der nächsten 

Kapitel in aller Ruhe und Sorgfalt nachgehen.

Leitlinien  
und die  

»Hälfte-Regel«
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Die Mito-
chondrien – 
Kraftwerke  

der Zelle

  

Modell eines 
Mitochondriums, 

ausgestellt im  
Überseemuseum 

Bremen
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Eine Körper zelle 
– eng gefüllt mit 
»Organellen«

Aufbau einer Körperzelle

**
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Zellmembrane Umhüllung des Zellinhalts

Zellplasma

Zellkern und  
Kernkörperchen

Erbinformationen

Proteinproduktion, Übersetzung der Erbinfor -
mationen in »Anweisungen« für die Zelle

Mitochondrium Energiebereitstellung durch ein mitochondriales 
Netzwerk

Golgi-Apparat

Peroxisom
verbrauch

Verdauungsprozesse in der Zelle

Endoplasmatisches Hohlräume für diverse Transport- und Umwand-
lungsfunktionen

Mikrotubulus Bewegungen und Stabilisierung der Zelle, Trans-
portaufgaben

Zentriole Zellstützung, Transportaufgaben
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einem Dritte

Umwelt-
belastungen 
stören oder 

zerstören die 
Mitochondrien

Herz gut-alles gut_Satz.indd   20 06.02.19   17:07



Mehr Energie 
angefordert,  
weniger Energie 
vorhanden

Schwache Energieversorgung
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Der Weg in die »sekundäre« Mitochondriopathie

Grad der  
Funktions- 

-

Stress und ein Mangel an Vitaminen und Mineralien oder ein Überschuss 
an Schwermetallen hinzu, kann die Grenze der Kompensierbarkeit schnell 
überschritten werden.

Kompensierbarkeitsgrenze

Mitochondriopathie
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mit Herzrhythmusstörungen. Sie war bereits bei einem Kar- 

diologen gewesen. Der hielt die Unregelmäßigkeiten für 

harmlos und riet, sich weiter keine Gedanken darüber zu ma-

chen. Damit ist die junge Frau aber nicht zufrieden, sie emp-

-

gend. Die Aussetzer und Extraschläge des Herzens machen 

So kommt sie zu mir. Das in einem solchen Fall übliche 

Langzeit-EKG zeigt, dass der Kardiologe auch aus meiner 

Die Patientin war ein eher schwächliches, blasses Kind 

Infekten, die meist mit Antibiotika behandelt wurden. Zu-

dem entwickelte sie diverse Allergien (zum Beispiel gegen 

Gräser und Hausstaub). Nachdem sie von zu Hause ausge-

zogen war und ein Studium begonnen hatte, ging es ihr ins-

gesamt besser. Gegen Ende des Studiums kamen aber wie-

der anstrengende Phasen (Examenszeit, Beziehungsstress). 

Parallel dazu trieb die junge Frau mal zu viel und mal zu 

wenig Sport. »Mal war mir danach, mal hatte ich überhaupt 

keine Power mehr.« Die Allergien belasteten sie weiterhin, 

eine Schilddrüsenunterfunktion wurde diagnostiziert und 

Entstehung  
einer Mito chon-
driopathie
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erstmalig kam es auch zu Herzstolperern. Beides, so die Pa-

tientin, sei nach Ansicht des Hausarztes aber nicht behand-

lungsbedürftig gewesen.

Zunächst entwickelte sich ihr Leben dann überwiegend 

-

-

naten, befriedigende Tätigkeit in Teilzeit.

Dann ein Sportunfall, dazu ein sehr heftiger, langwieriger 

Infekt, Antibiotika, zu wenig Schlaf. Seitdem fühlte sich die 

Patientin völlig kraftlos, verfolgt von der Angst, es könne 

wieder zu einem schweren Infekt kommen.

Damit ist die eigentliche Ursache für die Herzrhythmus-

störungen klar : Durch die vielen Antibiotika-Behandlungen 

in der Kindheit ist das Immunsystem beeinträchtigt. In sta-

bilen Phasen kommt die Patientin im Alltag zwar gut zu-

recht, kann sogar Sport treiben, darauf folgen aber immer 

Schwächephasen. Kurzum : Nach Sportunfall und Infekt ist 

der Körper nun nicht mehr in der Lage, die schwächenden 

-

rhythmusstörungen eigentlich »nur« ein Signal für diese all-

gemeine Schwäche (mehr dazu ab

Den Mitochondrien auf der Spur

Herz-
rhythmus-
störungen, 
ein Signal 

für Energie  -
mangel
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